
LAATZEN

IN KÜRZE

SpVg wandert an
Ihme und Leine
Alt-Laatzen. Eine zehn Kilometer
langen Tour entlang der Ihme und
Leine haben sich die Wanderer der
SpVg Laatzen für Sonntag, 25. No-
vember, vorgenommen. Treffpunkt
ist um 9.30 Uhr an der Stadtbahn-
haltestelle Eichstraße. Von dort aus
geht es nach Anderten zum
eigentlichen Start der Wanderung
an den Ufern der Flüsse entlang.
Zurück in Laatzen steht im Ver-
einslokal, dem Treffpunkt Alt Laat-
zen, ein Büfett mit Braunkohl, Bre-
genwurst und Kassler bereit. akö

„Ob die Besucher der Teestube
dafür ursächlich sind, ist offen“, sagt
Bröckling. „Wir wissen nicht, was
sie tun, wenn sie die Teestube ver-
lassen.“ In den Hausflur käme man
von dem Jugendtreff aus nicht.

Eröffnet wurde die Teestube
1976. Initiator war der Diakon Heinz
Twachtmann. „Damals gab es in
Laatzen-Mitte noch keine Jugend-
treffs, und auch die Arche war noch
nicht gebaut“, sagt Freudemann-
Bah. Seitdem haben mehrere Gene-
rationen von Jugendlichen die Ein-
richtung besucht. Oft versammelten
sich bis zu 50 Jugendliche in der
Teestube. „Dabei haben die Besu-
cher im Laufe der Jahre gewech-
selt“, sagt Freudemann-Bah, die
selbst schon als Jugendliche in die
Teestubegegangen ist. „Malkamen
überwiegend jüngere, mal ältere
Jugendliche.“ Dabei seien es meist
feste Cliquen gewesen, die die Ein-
richtung besuchten. In den vergan-
genen Jahren seien vorwiegend
junge Männer um die 20 Jahre mit
Migrationshintergrund gekommen.

„Die Kündigung hat bei uns Fra-
gen ausgelöst“, sagt Superinten-
dent Detlef Brandes. Im Kirchen-
kreis Laatzen-Springe sei darüber
viel diskutiert worden. „Die Reak-
tionen bewegten sich zwischen Be-
dauern und Verärgerung.“ Nach

mehreren Gesprächen des Kirchen-
kreises mit der Deutschen Wohnen
hat die Immobiliengesellschaft ihre
Kündigung zurückgenommen –
unter der Bedingung, dass dort kei-
ne „Offene-Tür-Arbeit“ mehr ange-
boten wird.

Neues Beratungsangebot
„Der Standort am Marktplatz ist für
ein Angebot für Menschen mit ver-
schiedenen Nationalitäten opti-
mal“, sagt Brandes. Der Kirchen-
kreis, die Diakonie, das Flüchtlings-
netzwerk und die Stadt wollen da-
her künftig in den Räumen Bil-
dungs-, Beratungs- und Begeg-
nungsangebote für junge Familien
mit Migrationshintergrund anbie-
ten. Denn das Stadthaus ist meist zu
den in Frage kommenden Zeiten
belegt. „Wir sehen es sehr positiv,
dass die Deutsche Wohnen uns die
Räumlichkeiten für ein anderes so-
ziales Projekt zur Verfügung stellt“,
sagt Brandes. Und auch Helga
Bröckling sagt: „Ich bin jetzt nicht
mehr traurig und habe mich mit den
neuen Plänen arrangiert.“

Die Stadt, die die Stelle des Mit-
arbeiters in der Teestube seit 1999
mit 19200 Euro pro Jahr bezu-
schusst hat, wird diesen Betrag
künftig der Nachfolgeeinrichtung
zur Verfügung stellen.

Die CVJM-Teestube ist Geschichte
Probleme mit Besuchern: Vermieter Deutsche Wohnen kündigt dem christlichen Jugendtreff

Laatzen-Mitte. Unbemerkt von der
Öffentlichkeit ist in Laatzen-Mitte
eine Ära zu Ende gegangen. Die
Teestube des Christlichen Vereins
Junger Menschen (CVJM) am
Marktplatz 5 hat nach 42 Jahren für
immer ihre Türen geschlossen.
Zwar hängt an der Tür noch das
Schild „Die Teestube ist aufgrund
von Urlaub geschlossen“. Doch es
steht mittlerweile fest, dass der offe-
ne Jugendtreff des CVJM nicht wie-
der öffnen wird.

Die Deutsche Wohnen, die den
gesamten Gebäudekomplex am
Marktplatz im Jahr 2012 vom Vor-
eigentümer Pirelli erworben hatte,
hat dem christlichen Jugendtreff
bereits Anfang des Jahres gekün-
digt. Seit dem 31. März ist die Ein-
richtung nun schon geschlossen.
Mit einigen Besuchern der Teestube
soll es laut der Immobiliengesell-
schaft immer wieder zu Problemen
gekommen sein, die trotz Lösungs-
versuchen bestehen blieben.

„Wir waren anfangs total ge-
schockt und wollten es nicht wahr-
haben“, sagt Helga Bröckling vom
Vorstand des Laatzener CVJM. Es
habe über die Jahre immer wieder
schwierige Besucher gegeben.
DennindenJugendtreffkonntenal-
leJugendlichen imAltervon 13Jah-
ren bis Anfang 20 kommen. Dreimal
die Woche konnten sie von 16 bis 20
UhrBillardspielen,krökeln, sichmit
Freunden treffen oder Musik hören.
Abgewiesen wurde niemand. In der
christlichen Einrichtung galt das
Gebot der Nächstenliebe. Ein aus-
gebildeter Erzieher oder Sozial-
arbeiter hatte stets ein offenes Ohr
für die Besucher, half bei Hausauf-
gaben und Bewerbungen, hörte zu,
wenn es Stunk mit Eltern oder
Freunden gab. Kraftausdrücke,
Rauchen und Alkohol waren in der
Teestube verboten.

In der vergangenen Zeit hat es
laut Diakonin Birgit Freudemann-
Bah öfter Beschwerden von den Be-
wohnern der Wohnscheibe und den
Geschäftsleuten gegeben. Grund
dafür sollen Lärm, Dreck und Uri-
nieren auf dem Gehweg gewesen
sein,andemdieTeestubeliegt.Mie-
ter beklagten außerdem in einer Be-
fragung des Stadtteilbüros, dass in
derEtage,diealsKellergeschossge-
nutztwird,JugendlichePartys feier-
ten, Alkohol konsumierten und
übernachteten.

Von Stephanie Zerm

Die Teestube gab es seit 1976 am
Marktplatz (Bild links). Diakonin Bir-
git Freudemann-Bah (Bild oben,
links) und Helga Bröckling sehen sich
alte Bilder an. Ein Billardtisch steht
seit der Gründung in der Einrichtung
(Bild unten). FOTOS: STEPHANIE ZERM

KOMMENTAR

Das Problem nur verschoben

Die Schließung der Tee-
stube ist ein Verlust.
Fast jeder, der in Laat-
zen-Mitte aufgewach-

sen ist, hat schon einmal mit sei-
nen Freunden dort gesessen,
eine Cola geschlürft und sich
unterhalten. Das gehörte zum
Erwachsenwerden dazu. Ein
Raum, in dem junge Menschen
sich entfalten konnten, aber
trotzdem beschützt waren. Är-
ger mit einzelnen Jugendlichen
hat es dort auch schon früher ge-
geben. Dank des nervenstarken
Mitarbeiters in der Teestube
konnten Konflikte jedoch

schnell gelöst werden. Die Besu-
cherstruktur hat sich gewandelt,
sodass sich sicherlich auch die
Probleme geändert haben. Den-
noch: Statt einem seit 42 Jahren
bestehenden Jugendtreff zu
kündigen, wäre es besser gewe-
sen, mit dem CVJM nach Lösun-
gen zu suchen. Der Vermieter
hätte auch prüfen müssen, ob
die Besucher wirklich der Grund
für die Beschwerden sind.

Die Teestube war immer gut
besucht: Es ist offensichtlich,
dass bei Jugendlichen auch
heute noch ein Bedarf dafür be-
steht. Wo sollen sie jetzt hin?
Vielleicht weichen einige in das
Kellergeschoss der benachbar-
ten Wohnscheibe aus – irgend-
wer öffnet schließlich immer,
wenn es klingelt. Damit hätte
die Deutsche Wohnen das Prob-
lem mit den störenden Jugendli-
chen nicht gelöst, sondern nur
verschoben oder sogar ver-
schärft.

Von Stephanie Zerm

sitzende des Wirtschaftsforums Laat-
zener Unternehmer (WIR), Winfried
Lippmann. „10 Euro halte ich für abso-
lut überhöht – es sei denn, wir wollen,
dass die Übernachtungsgäste nach
Hannover oder in die Nachbarorte ab-
wandern“, sagte Lippmann. „Aus
Sicht der Wirtschaft halte ich das für
absoluten Blödsinn.“ Kleen entgegne-
te, dass die Höhe der Abgabe durch-
aus üblich sei: Als im Außendienst Be-
schäftigter zahle er bei Übernachtun-
gen etwa in Hamburg und Schleswig-
Holstein fast immer 10 Euro.

Nicht zuletzt dürfte die Einführung
einer solchen Abgabe auch für büro-
kratischen Aufwand sorgen, befürch-
tet die Stadtverwaltung in ihrer Stel-
lungnahme, die der Abstimmung vo-
ranging.Somüsse imVorfeldunteran-
derem nachgewiesen werden, welche
wirtschaftlichen Vorteile die Hotelbe-
triebe und andere Unternehmen
durch das Vorhalten der städtischen
Einrichtungen haben. „Die Vorarbei-
ten dürften mindestens ein bis einein-
halb Jahre in Anspruch nehmen und
sind ohne zusätzliches Personal nicht
leistbar“, so die pessimistische Ein-
schätzungimRathaus.Darüberhinaus
würden Klagen befürchtet.

Freie Wähler wollen Strabs-Wegfall
mit Tourismusabgabe ausgleichen
Hoteliers sollen Einnahmeausfall im Straßenausbau refinanzieren / Übrige Politik

lehnt Ansinnen ab / Unternehmer: „Das ist Blödsinn“

Laatzen. Die umstrittene Straßenaus-
baubeitragssatzung (Strabs) soll in
Laatzen abgeschafft werden. Zur
Gegenfinanzierung hat jetzt die Ge-
meinschaftFreierWähler (GFW)einen
ungewöhnlichen Vorschlag gemacht:
GFW-Ratsherr Michael Kleen regt an,
das Geld von Laatzens Hotelbetrei-
bern zurückzuholen. Das Mittel der
Wahl wäre eine Tourismusabgabe, die
in Niedersachsen seit 2017 erhoben
werden darf.

Der GFW schwebt ein Beitragssatz
von 10 Euro pro gewerblicher Über-
nachtung vor. „Bei 100 Übernachtun-
gen würde die Stadt Laatzen 1000
Euro pro Tag als Abgabe bekommen“
– in einem Jahr kämen auf diese Weise
365000 Euro zusammen. Zum Ver-
gleich: Bei der geplanten Abschaffung
der Strabs entgehen der Stadt jährlich
rund 250000 Euro. Offiziell würde das
Geld gemäß dem Vorschlag nicht
zweckgebunden für den Straßenbau,
sondern zur Verringerung des städti-
schen Defizits eingesetzt.

Begründen darf eine Kommune die
Einführung einer solchen Abgabe nur
damit, wenn sie Einrichtungen vor-

Von Johannes Dorndorf hält, die den Tourismus fördern und
von denen Unternehmen profitieren.
„Laatzen hat mit dem Park der Sinne
und dem Aqualaatzium solche Se-
henswürdigkeiten“, sagt Kleen.

Bei den übrigen Parteien im Rat
stößt die Idee auf Ablehnung. Der zu-
ständige Wirtschaftsausschuss stimm-
te in seiner jüngsten Sitzung geschlos-
sen gegen den Antrag der FreienWäh-
ler.DeutlicheWorte fandauchderVor-

Zu den Hauptzahlern einer Tourismus-
abgabe würde das H4-Hotel in Laatzen-
Mitte zählen. FOTO: JOHANNES DORNDORF

Henry
Korman ist

tot
Ehrenbürger Laatzens
wurde 98 Jahre alt

Laatzen. Henry Korman ist tot.
Der Laatzener Ehrenbürger ist
am Donnerstag im Alter von 98
Jahren verstorben. Mit der Stadt
war Korman eng verbunden: Seit
Jahren besuchte der Holocaust-
Überlebende immer wieder Ver-
anstaltungen, bei denen der Op-
fer der NS-Zeit gedacht wurde.
So berichtete er unter anderem
jährlich – gemeinsam mit Salo-
mon Finkelstein – beim Projekt-
tag an der Albert-Einstein-Schu-
le über seine Erlebnisse in
Auschwitz und Bergen-Belsen.
2013 wurde ihm die Ehrenbür-
gerwürde verliehen, im vergan-
genenJahr trugersich insGolde-
ne Buch der Stadt ein.

„Wir haben eine große Per-
sönlichkeit verloren, die unserer
Stadt sehr nahe stand“, sagte
Bürgermeister Jürgen Köhne
gestern. Er habe Korman als je-
manden erlebt, der immer klar
und deutlich in seinen Aussagen
war. „Und er war durchaus stolz
darauf, dass er streitbar sein
konnte.“ Trauer herrschte ges-
tern auch an der Albert-Einstein-
Schule. „Es gibt viele, die heute
gedrückter Stimmung sind über
die Nachricht“, sagte Schulleiter
Christian Augustin. Einige Schü-
ler, die mit Korman in Kontakt
standen, hätten in Gesprächen
ihre Erinnerungen an ihn ausge-
tauscht. „Man merkt die Freund-
schaft, die zwischen Korman und
unseren Schülern entstanden
ist“, sagte Augustin. jd

Mehr lesen Sie in der
Hauptausgabe.

Der Holocaust-Überlebende Hen-
ry Korman ist am Donnerstag ge-
storben. FOTO: DANIEL JUNKER
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www.poehler-hannover.de
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FREITAG, 7. DEZEMBER, 18 UHR

Posener Nachtigallen

Zum krönenden Abschluss unseres Weihnachtsbasares
treten die Posener Nachtigallen in unserer Residenz
auf ! Karten gibt es im Vorverkauf an unserer Rezeption
für € 10 und an der Abendkasse. Der Eintrittspreis wird
an das Hospiz Palium (Posen) und das
Aegidius Haus in Hannover gespendet.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
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